No. 61, $reytag, den 30, Juli 1830, 


Berlin, vom 25. Juli. 
Juſtiz⸗ ifarius Pabſt zu Eisleben iſt zu⸗ 
r 8 des Ober⸗Landes⸗ 


gerichts zu Naumburg beſtellt worden. 


Berlin, vom 26. Juli. 

Se. Mai: der König haben Allerboͤchſtihrem General⸗ 
Conſul für das Königreich Polen, Julius Schmidt, 
den Character als Geheimer Legations⸗Rath Allergnaͤ⸗ 
digſt beizulegen und das ausgefertigte Patent 


Allerhoͤchſteigenhaͤndig zu vollziehen gerühet. 


Berlin, vom 28. Jull. 

Se. Maj. der König haben dem Kaiſerl. Ruſſiſchen 
Staats⸗ und Legatlonsrath, Baron von Maltitz, den 
rothen Adler⸗Orden dritter Claſſe zu verleihen geruhet. 

Se. Königl. Maj. haben den Appellationsgerichts⸗ 
Rath und Senats-Präfidenten Friedrich Ludwig Umb⸗ 
ſcheiden zu Köln zum Geheimen Juſtizrath, den Ober⸗ 
Seeretaͤr bei dem Rheiniſchen Appellationsgerichtshofe 
zu Köln, Joſeph Themer, den Friedensrichter Karl An⸗ 
ion Deuſter zu Rheinbach, den Friedensrichter Johann 
1 Schöler zu Waldbroͤl, den Friedensrichter 

lentin Daniel Wilhelm Zeusner zu Kreuznach, zu 


‚Suftizätben, fo wie den Advokat⸗Anwalt bei dem Rbei⸗ 


nifchen Appellationsgerichtshofe, Johann Joſeph Bade 
iu Kl zum Sufis-Commilfionsrath zu ernennen ges 


Bei der am 23. d. M. ge ehenen Ziehung der erſten 
Claſſe en 50005 L. Ciaſch kotterie Ku der Hauptge⸗ 


; teten. 


Der Anfang der Ziehung 2ter Claſſe dleſer Lotterie 
iſt auf lan Auguſt d. 5 feſtgeſetzt. 
Berlin, den 24. Juli 1830. EIER 
Königl. Preußiſche General⸗Lotterie⸗Direetion. 


Aus den Maingegenden, vom 20. Juli. 

Noch iſt, ſagt der Alt. Merk, in Frankfurt a. M. die 
Beſchwerde einiger bigotten Bürger über Bredows 
Handbuch der alten Geſchichte nicht ganz beſeitigt. Man 
Dort, daß die Anfeinder Bredows in der letzten Woche 
eine © gegen das Conſiſtorium beim Senat ein⸗ 
gegeben haben. Sie ſchreien Wehe! daruber, daß ein 
chriſtliches Conſiſtorlum ſich weigere, ein fo beidnifches 

10 — den Bredow, vom Gymnaſial⸗ unterricht aus⸗ 

uſchließen. 

« Wie man von guter Hand verſichert, dürfte von Sei⸗ 
ten der Deutſchen Bundes⸗Verſammlung, noch bevor 
dieſelbe ihre Brunnen⸗Ferien antritt, ein Beſchluß ge⸗ 
faßt werden, der den Buͤchernachdruck betrifft, und dem⸗ 
10 ben innerhalb aller Bundesfinaten ein Ziel zu ſetzen 
west. Nachſt Preußen, fügt man hinzu, intereſſirt 
ſich jetzt auch Oeſterreich ganz beſonders für dieſe 
Maaßregel. . 


Paris, vom 14. Juli. 

Man war hier der Meinung, daß der bekannte Oberſt 
Sulcau der ſchnellen Eroberung Algiers nicht fremd 
fel. In der Wirklichkeit den Intereſſen Frankreichs und 
der Menſchlichkeit dienend, während er eine große Er⸗ 
gebenheit für den Dey und he tigen Haß gegen fein 
ehemaliges Vaterland affectirte, ſoll er der eigentliche 
Anſtifter der drei Inſurrectionen geweſen fein, wel 
der Uebergabe der Stadt vorhergingen und fie vorberei⸗ 


wird, ungeachtet der neber⸗ 
Theil der Referve dahin ab⸗ 


er 
a 


Dem Vernehmen nad, 
gabe Algiers, dennoch ein 
gehen. 


4 ais, vom 16. Juli. ser 

Man ſagt, daß die Afrikan. auf hd) Detati- 
nen erhalten habe. In Toulon werden toi er 
Vorkehrungen zur Abſendung von Truppen gemacht. 
Die Marine war zuerſt in den Hafen von Algier einge⸗ 
laufen, hierauf beſetzten die Landtruppen ſaͤmmtliche 
Poſten, aber nur 8000 Mann ruͤckten in die Stadt ein, 
zu deren Commandant Hr. v. Berthier ernannt worden 
iſt. Man arbeitet bereits an der Wiederherſtellung des 


Kaiſerſchloſſes. — Der erſte Matroſe, der das Fort 


Torre⸗Chica erſtieg, heißt Sion und war von der Thetis. 


In Felletien iſt ein Trommeljchlaͤger von dem Pra⸗ 


fecten abgeſetzt worden; er hatte zu Ehren des Depu⸗ 
tirten Duchalard getrommelt: wie man hört, ſoll den 
Adjunkten Gipoulon, der die Erlaubniß zum Trommeln 
gegeben hatte, ein gleiches Loos getroffen haben. — Als 
am Montag die Wahl des Gen. Mathieu Dumas er⸗ 
folgte, erhob ſich von dem Garten der Rotunde auf den 
elyfälfchen Feldern ein Luftballon mit dem Namen des 
Gewaͤhlten. Da der Polizei⸗Commiſſarius des genann⸗ 
ten Viertels kein Adler iſt, fo konnte er den Oelinguen⸗ 
ten nicht in Beſchlag nehmen. — Als am Nachmittag 
des 13. in Havre die Ernennung des Hrn. -Duvergier 
v. Hauranne zum Deputirten erfolgte, flaggten ſaͤmmt⸗ 
liche im Hafen befindliche Franz. Schiffe. 
(Privatſchreiben.) Wir können aus guter Quelle ver⸗ 
ſichern, daß Se. Könige: Hoheit der Prinz Paul von 
Wuͤrtemberg, Bruder Sr. Maj. des Königs von Wür⸗ 
temberg, die ihm von Rußland, Großbrittannien und 
Frankreich angetragene Souverainetät von Griechenland 
angenommen hat. Se. Koͤnigl. Hoh, iſt geboren den 
19. Jan. 1785, vermählt in Ludwigsburg den W. Sept. 
1805 mit Katharine Charlotte, Prinzeſſin von Sachſen⸗ 
Altenburg, geboren den 17. Juni 1787. Kinder aus 
dieſer Ehe find: Friedr. Charlotte Marie (etzt Helene 
awlowna) geb. in Stuttgart, 9. Jan. 1807, verm. mit 
Froßfuͤrſt Michael von Rußland ſeit 20. Febr. 1824; 
riedrich Karl Auguſt, geb. in Comburg 21. Febr. 1808; 
auline Friederike Marie, geb. in Stuttgart 25. Febr. 
1810, verm. Herzogin zu Raſſau ſeit 1829; Friedrich 
Auguſt Eberhard, geb. 24 Jan. 1813 in Stuttgart. 


Paris, vom 17. Juli. 

Die in Toulon angekommenen Mannſchaften der bei⸗ 
den geſcheiterten Briggs „Silene“ und „Aventure“ ha⸗ 
ben, wie der Conſiitütionel berichtet, erzählt, daß fie 
am 4. Juli, dem Tage vor dem Abſchluſſe der Capi⸗ 
tulation, frei gelaſſen worden ſeien. Bei dieſer Gele- 
genbeit habe ſich der niedrige Character der Algierer 
recht deutlich gezeigt. So lange fie namlich gehofft, die 

ranzoͤſiſche Armee n ene hätten fie die Ge⸗ 
angenen beſchimpft und ihnen die Köpfe ihrer ermor⸗ 

eten Gefaͤhrten Glace ſobald aber Huſſein⸗Paſcha ge⸗ 

ſehen, daß das Gluck ihm den Ruͤcken zuwende, habe 
ſich auch die Behandl der Gefangenen geändert; 
dieſe — ſoſort aus dem Bagno entlaſſen worden, man 
babe ihnen das Umhergehen in der Stadt geſtattet, und 
Jedermann habe ſich beeilt, den kurz zuvor Mißhandel⸗ 

ten die Hände zu kuͤſen und fie um Schuß gegen die 
Erbitterung der 15 ſiſchen Truppen zu bitten, wenn 
dieſe in Algier einruͤcken wuͤrden. 1 

Der Courier welcher vor Kurzem nach Algier abge⸗ 
1 iſt, um dem Grafen von Bourmont den Mar⸗ 
challsſtab zu überbringen, hat auch zugleich zwei Kreuze 
des St. Ludwigs⸗Ordens fuͤr die Herren Karl und 


Dr éů̈(z.1 A . —²¼1⁰⁰ . PT 22 
Amadeus von Bourmont, Soͤhne des Oberbefehlshabers, 


e 1 

„Bie Brandstiftungen haben im Maine- und Lolre⸗ 
Departement auf eine ſchreckende Weiſe wieder Ueber⸗ 
hand genommen. Mehrere Verhaftungen haben bereits 
ſtattgefunden. Alles Landvolt iſt unter Waffen. Dicht 
vor Angers ſogar haben die Elenden ihr ſchaͤndliches 
Weſen getrieben. 
Be A 0 Aufſicht uͤber alle Reiſenden und Vaga⸗ 


$ Paris, vom 18. Juli. 
Hieſige Blätter enthalten Folgendes! „Die Regierung 


wohnenden 
gegen die Franzoſen ſehr gut 


Der Meſſager des Chambres — folgende Characteri⸗ 
| 


it fein, für einen Türken ſehr unterrichtet und auch mit 
der politiſchen Lage Europa's und 8 die 
en 


und dem Texte des Koran bekannter, als mit 
der neueren Taktik. Von feiner Unwlſſenhelt in letzte⸗ 
rer Hinſicht werden einige ſonderbare Züge erzählt. Als 

m vorgeworfen wurde, daß er Unrecht gethan habe, 
ich der Landung der Seamgofen nicht kraͤftiger zu wi⸗ 
erſetzen, erwiederte er: „„Wie ſoll ich fie fangen, wenn 
ich fie nicht landen laſſe % Eines Tages ſah er in der 
Ferne ein Bataillon ein Peloton Feuer eröffnen, wobei, 
wie gewöhnlich, das erſte Glied niederkniete; bei dieſem 
Anblicke rief er in Gegenwart eines der ſchiffbrüchigen 
Franzoſen aus: „„ Sehet, fie bitten um Gnade? Muth 
I + Kinder Mahomet's % Als er ein Bataillon 


euern ſah, waͤhrend das erſte Glied die Bajonette 
reuzte, glaubte er, man habe hölzerne Soldaten in's 
Vorderglied gestellt. Auch wunderte er ſich, daß nie 


Ein Beſchluß des Praäfecten verfuͤgt 


einer der Unfeigen fiel, weil er nicht bemerkte, ate 
Reihe ſogleich wieder geſchloſſen wurde, um die Luͤcke 
auszufüllen. Als er unſere Truppen in dicht geſchloſſe⸗ 
nen Gliedern vorrucken ſah, Außerte er; „„Die Fran⸗ 
zoſen fechten ungern gegen mich, und um ſie dazu zu 
zwingen, hat man ſie an einander geſchmiedet“ “ 


b Paris, vom 19. Juli. 2 8 
Aus Toulon wird vom 14. d. gemeldet: „Aus Paris 
hier eingegangenen Depeſchen zufolge, ware der General 
Berthezene, der ſich im gegenwärtigen Kriege neue Lor⸗ 
beeren errungen hat, zum Gouverneur von Algier be⸗ 
ſtimmmt. Der Bey von Conſſantine hat ſich aus Furcht 
vor der ihm gebuͤhrenden Strafe unferer Armee noch 
nicht unterwoffen. Es ſoll ihm gelungen ſein, 5 
— bar bre die er am Fluſſe Buberack 
aufgeſte at. 
tehrere hieſige Blätter hatten gemeldet, daß die Ars 
tillerie des Dede von Algier durch einen Franzböſiſchen 
Oberſten, Namens Suleau, befehl t worden ſei. Auf 
dieſe Angabe hat man die Armeeliſten, vom Beginn der 
un ſorgfaͤltig durchſucht, jenen Namen aber 
n efunden. 19 * . 2 
2 Eben jene Blaͤtter erzaͤhlten vor einigen Tagen, in 
vollem Ernſte, man habe im Pallaſte des Deys unter 
einer Bank ein langes Felleiſen mit 55 Millionen in 
Quadrupeln gefunden. Der Temps macht hierzu fol⸗ 
gende Bemerkung: „Das Kilogramm feinen Goldes 
gilt 3434 Fr.; eine Summe von 55 Millionen wiegt 
alſo 16016 Kilogramme, d. h. fo viel als 2 bis 300 
armſelige Menſchenkinder oder 40 bis 50 Pferde tragen 
koͤnnen. Was nun die Länge des W anbetrifft, 
fo müßte fie, wenn man für die Hoͤhe und Breite des⸗ 
ſelben die gewoͤhnlichen Dimenſionen annimmt, unge⸗ 
fäbr 180 Fuß betragen haben. Hiernach mag ſich nun 
ein Jeder die Länge der Bank ſelbſt berechnen, welche 
jenes Felleiſen verbarg ſo wie den Saal, worin ſich die 
Bank befand?“ ee re 
Es heißt, daß der Ritter Artaud, ehemaliger Geſchaͤfts⸗ 
träger in Rom, den Auftrag erhalten habe, ſich unver⸗ 
zu ich nach Aegina zu begeben, um dort im Verein 
mit einem Ruſſiſchen und einem En e Commiſ⸗ 
ſarius die Graͤnzen Griechenlands definitiv feſtzuſtellen. 
Die Streitigkeiten zwiſchen den Franzdͤſiſchen und 
Spanifhen Hirten auf dem Kamme der Pyrenäen 
ſcheinen aufs Neue W haben. Die Regie⸗ 
rung hat, wie einige biefige laͤtter wiſſen wollen, in 
dieſer Beziehung — folgende telegraphiſche Depeſche 
erhalten: „Am 11. d. M. haben die Einwohner des 
Thales Balgorri Abgeordnete an die Spanier geſchickt, 
um 120 Stück Vieh zuruͤckzufordern, die ihnen von 
jenen auf den ſtreitigen Weideplaͤtzen genommen worden 
waren. Da dieſe Abgeordneten keine Genugthuung er⸗ 
u, fo verſammelten ſich 1500 Mann, um ſofort 
gegen die Spanier zu marſchiren. Die von dieſer Be⸗ 
ten ses benachrichtigten Franzöſiſchen Behoͤrden woll⸗ 
ten ſofort neue Truppen nach dieſem Punkte abſenden.“ 
% Paris, vom 20. Juli. f i 
Morten en einen öfficieflen Bericht des 
Ober⸗Befehlshabers aus Algier vom 8. Juli mit meh⸗ 
reren intereſſanten Details. Der Dey hatte Tages zu⸗ 
vor dem Grafen von Bourmont einen Beſu 
Coſſaubah abgeſtattet und den Wunſch 


auf der 
ſch ausgeſprochen, 
ec in Livorno anſaͤſſig zu machen. Eine FA 


ihn dahin bringen. Die Türkiſche Miliz batte die Waf⸗ 
fen niedergelegt und der Bey von Titterſe ſich unter 
worfen. Der Sohn des Grafen von Bourmont war 
in Folge ſeiner im Gefechte vom 24. v. M. erhaltenen 
Wunden geſtorben. f RM 
Hieſige Blätter enthalten Folgendes: „Von dem ge⸗ 
gen Tripolis abgefertigten Contre⸗Admiral von Nofa⸗ 
mel erwartet man hier von einem Tage zum andern 
Nachricht. Er ſoll von dem Dey die mine ERER 
Seeraͤubetei verlangen, jedoch zweifelt man, daß ihn 
ſolches anders als durch die Gewalt der Waffen gelin⸗ 
gen werde. Der Bey von Tunis dürfte ſich dagegen 
willfähriger finden laſſen. Unſere Regierung hat, fügt 
man, den Seemaͤchten angezeigt, daß, nachdem Frank⸗ 
reich ſich im Beſitze von Algier befinde, die Blokade des 
Hafens dieſer Stadt aufgehoben ſei; dagegen ſoll ſich 
dleſelbe jetzt über die ganze Afrikaniſche Kuͤſte, dſtlich 
und weſtlich von Algier, erſtrecken, wahrſcheinlich um 
zu verhindern, daß Kriegs⸗Vorrathe an denjenigen Punk⸗ 
ten ausgeſchifft werden, die ſich den Franzbſiſchen Waf⸗ 
fen noch nicht unterworfen haben. Die Divifion Lo⸗ 
verdo wird nächflens nach Frankreich zurückkehren. 
Es leidet jetzt keinen Zweifel mehr, außert die Ga⸗ 
Al de France in Bezug 5 die Portugieſiſche Ange⸗ 
egenheit, daß der Kaiſer Don Pedro fich in der Un⸗ 
moͤglichkeit befindet, irgend etwas gegen Portugall zu 
unternehmen. Beide Kammern in Braſilien haben fich 
auf das Beſtimmteſte gegen jede gewaltſame Einſchrei⸗ 
tung in die Portugieſiſchen Angelegenheiten ausgeſpro⸗ 
chen, indem ſie eine ſolche als nachtheilig fuͤr die Wohl⸗ 
fahrt Braſiliens und als eine Verletzung des Voͤlker⸗ 
rechts betrachten. Die Anerkennung Don Miguels als 
Königs von Portugall duͤrfte daher jetzt nicht mehr 
lange ausbleiben, da, wie man weiß, England dem Katz 
ſer hatte andeuten laſſen, daß er entweder ſeinen Bru⸗ 
der als König anerkennen oder ihm den Krieg erklaren 


muͤſſe. . 

7 de General Vandamme iſt am 15. d. M., nach ei⸗ 
ner kurzen, aber ſchmerzhaften Krankheit, in fei er Bas 
terſtadt Kaſſel, im Departement des Norden | e Ha⸗ 
zebrouck), mit Tode abgegangen. Er batte feinen ge⸗ 
wöhnlichen Aufenthaltsort während des Winters, Gent, 


erf vor etwa drei Wochen verlaſſen, um an dem Wahl⸗ 


geſchafte Theil zu nehmen. 


Paris, vom 21. Juli. 

In dem hieſigen großen Wahl⸗Tollegium, fo wie in 
denen der Niederen Seine, der Seine und Dife und 
der Seine und Marne, find die Candidgten der Oppo⸗ 
ſition, 13 an der Zahl, die ſaͤmmtlich fur die Adreſſe 
votirt hatten, mit großer Stimmenmehrheit zu Deyu⸗ 
tirten gewahlt worden. 

. London, vom 18. Juli. 
Aus Rio 


g Janeiro wird vom 29. Mai gemeldet, daß 
beide Häuſer der e Verſammlung dem Kal⸗ 
ſer in ihren Adreſſen ihre beſondere Zufriedenheit dar⸗ 
über bezeugt hätten, daß derſelbe bei der Vertheidigun 
der Rechte ang Tochter als Königin von Portugalt 
nicht als Kaiſer von Braſilien aufgetreten ſei und alfo 
das Recht der Nation nicht verkannt habe; mithin das 
Reich weniger denn je Gefahr laufe, hierüber in einen 
Krieg mit e cn zu werden. — Der Kai⸗ 
ſer hatte wieder einen Anfall von dem Uebel gehabt, 
dem er in fruͤhern Tagen unterworfen geweſen, wovon 
er aber ſeit ſechs Jahren frei war. Die Gefahr war 


wieder voruͤber, allein der umſtand erzeugt nicht wenig 
Beunruhigung bei Allen, welche ge wiſſen, wie ſehr 
dieſes Monarchen Wohlſein mit dem Wohl Braſiliens 
in Verbindung ſteht. ; 

Man glaubt, daß die Herrſchaft der Jeſuiten in Spa⸗ 
nien ihr Ende erreicht hat, wenigſtens ſind ſie ganz ohne 


influß. 

Dem Globe zufolge, duͤrfte die Koͤnigin D. Maria 
da Gloria von Portügall über Trieſt in Wien eintref⸗ 
fen, indem der Kaiſer von Braſilien endlich den Vor⸗ 
ſchlaͤgen des Oeſterreichiſchen Hofes, wegen einer freund⸗ 
ſchaftlichen Uebereinkunft in den Portugiefiichen Ange⸗ 
legenheiten mittelſt einer ehelichen Verbindung, feine 
Zustimmung gegeben hatte. Graf Lebzeltern ſoll ſich 
über London nach Liſſabon begeben. 

Wir haben nun die Botſchaft erhalten, welche Ge⸗ 
neral Bolivar am 27. April an den Congreß in Bogota 
geſandt, und worin er ſeinen feſten Entfhlug, die ihm 
angebotene Praͤſidentenwuͤrde auf Lebenszeit nicht anzu⸗ 
nehmen, abermals auf das beſtimmteſte ausſpricht, da⸗ 
neben auch erklaͤrt, daß ihn hierzu die Ueberzeugung 
führe, daß feine Ernennung ein unüberwindliches Hin⸗ 
derniß der Beendigung der fo heftig wuͤthenden Par⸗ 
theiſucht werden wuͤrde; uͤberdem halte er es dem Vor⸗ 
theil des Staates angemeſſen, daß er ihn verlaſſe, und 
troͤſte ſich mit dieſem Gedanken für alle Opfer, die er 
bringe, um der Ruhe und dem Wohle des Staats keine 
Hinderniſſe in den Weg zu legen. Nachdem der Con⸗ 
greß ihm am 30. geantwortet hatte, daß er dieſen ſei⸗ 
nen Schritt als neuen Beweis feiner uneigennuͤtzigen 
und edeln Geſinnung betrachte, verließ der General in 
den erſten Tagen des Mai's die Hauptſtadt und gi 
um die Mitte des Monats in Honda zu Schiffe na 
Carthagena, in deſſen Naͤhe er ſich bei Abgang des Pak⸗ 
ketboots nach Jamaika befand, um ein Engliſches Kriegs⸗ 
ſchiff zur Ueberfahrt nach Jamaika und 
zu erwarten. 

Die vom Parlament ausgeſetzte Rente des jetzigen 
Königs Wilhelm, fo lang er noch präfumtiver Thronerbe 
war, betrug 32500 Pfund, 17500 Pfund weniger als 
das Einkommen des Prinzen Leopold, welches ſich auf 
jährliche 50000 Pfund belaͤuft. Der Herzog von Cum⸗ 
berland bezieht jährlich 25000 Pfund; der Herzog von 
Cambridge 27000; die Prinzeffinnen Sophie und Au⸗ 

uſte, jede 13000; die Herzogin von Kent 12000; der 

erzog von Glouceſter 14000. Die jetzige Königin bes 
308 als Herzogin von Clarence, unabhängig. von der 
ente ihres Gemahls, jaͤhrlich 6000 Pfund. 


Petersburg, vom 17. Juli. 

Am 9. d. verfuͤgten Se. Majeſtaͤt der Kaiſer ſich aus 
Jelagin ins Luſtlager nach Krasnoje⸗Selo und trafen 
von dort am folgenden Tage mit dem Prinzen Karl 
von Preußen in Peterhof ein. Ihre Mai. die Kaiſerin 
verließen an dieſem Tage um 10 Uhr Morgens Jelagin, 
beſuchten das Fräuleinftift in Smolna und das Armen⸗ 
baus auf Waſſili⸗Oſtrow, ſpeiſten im eigenen Pallaſte 
Sr. Majeſtaͤt und langten Nachmittags gluͤcklich in dem 
Schloſſe zu Alexandria, bei Peterhof, an. Um 77 Uhr 
traf der Kronprinz von Schweden aus Krasnoje⸗Selg 
Daſelbſt ein. Se. Maj. der Kaiſer geruheten Se. Koͤnigl. 
Hoheit zu 2 — en und IH Ihrer Maj. der Kaiferin 
u eleiten, wo fab die hoben Herrſchaften in Geſell⸗ 
Kaiſerl. Hoheit des Thronfolgers und Ihrer 


chaft Sr. 
Rattert, Babel der Großfuͤrſin Helena Pawlowna Thee 


roßbrittannien 


beſtimmten Lagerplatz zwiſchen Ober- und unter-Peter⸗ 


por zu geleiten. Maieftd 
n Begleitung Sr. Koͤnigl. Hoheit des v Kall 
von Preußen und einiger andern „ 
„Iſhora“ nach 
auf der dortigen 
ehrten darauf nach Peter⸗ 


Der 13. Juli brach mit ſchö . 
ſchein an, wiewohl Wollen geh gen lee er — 
Regen zögerte aber bis zum Nachmittage und währte 
us 91 nur, jedoch nicht unausgeſetzt, bis um 7 Uhr 


Um II uhr Vormittags wurde zur Bege 
Geburtsfeſtes Ihrer Majeſtaͤt der Railerin 1 heickuche 
Meſſe in der Hofkirche des Peterhofſchen lades voll⸗ 
Nai bei welcher Ihre Majeftäten der Kaiſer und die 
alſerin, Ihre Kalſerl. Hoheiten der Thronfolger, der 
Hloßfürſ ichael Pawlowiiſch und die Großfürſtin 
u Pawlowna, und Ihre Königliche Hoheiten der 
Kronprinz von Schweden und Norwegen und der Prin 
Karl von 0 Gidon waren. Der Feldmarſcha 
Graf Paskewitſch⸗Eriwansky, die Glieder des Reichs⸗ 
raths, die Minister, die Senatoren, der Hof und alle 
hoffaͤhigen Perſonen beiderlei Geſchlechts nahmen an 
der Ceremonie Theil. Hierauf war Handkuß bei Hofe. 
W e . 3 er 
‚fein. R e 0 er Thron 
der Uniform der Cbevaller⸗Garde, ritt an 28 


Ja N 
amilientafel, be 


Hofmarſchalls⸗Tafel im en; und an der 


roßen Saale ſaßen 1 5 
Pam. Abends gegen 7 Uhr begann in = Gen ern 
“ Pallaſtes die öffentliche Maskerade fuͤr den Adel 
10 die Kaufmannſchaft. Es waren dazu 18977 Bil⸗ 
ets gehe worden. Eingeſtellt hatten ſich auf der 
1 e 3391 Perſonen. Zugleich ertönte das Sig⸗ 
14 zum Anſtecken der Illumſnation des Gartens (bei 
er über 1500 Arbeiter 7 — waren), und in kur⸗ 
ker zeit ſtrahlten die unabſehbaren Alleen, Terraſſen, 
eiche, Kaskaden und Gebäude von dem Zauberlichte, 
das mehr als 200000 Lampen hier verbreiteten. Die 
Beleuchtung der grünen Laubgewölbe, und der Wider- 
ge in den großen Baſſins und den fchäumender 
aſſerſaͤulen der Fontainen gewaͤhrte einen feenhaften 
Anblick, deſſen Eindruck noch mehr eſteigert ward durch 
den Schall der Muſik vom Schloſſe und aus allen 
1 55 des weiten Gartens, ſo wie pg Schau⸗ 
ſpiel der ungebensen Menſchenmaſſe, dle die Ager 
füllte und wie ein bunter Strom die hohen Terraſſen 
aufs und abwogte. / 2 


Tuͤrkiſche Grenze, vom 9. Jul. 

Nicht nur in Alen, ſondern auch in Bosnien, 
und zwar in dem Pafchalit und Capitangt Zwornik, 
ſollen Unruhen ausgebrochen fein. Die beiden Brüder 
Mahmud⸗Paſcha und Ali⸗Paſcha machen ſich wechſelſei⸗ 
tig den Beſitz der Oberherrſchaft ſtreitig; jede Parthei 
bat ihre Anhänger; welche ſich bekriegen und das Land 
verheeren. Ali⸗Paſcha wurde von ſeinem Bruder mit 
Huͤlfe des Gradachnezer Capitains aus der Feſtung ver⸗ 


trieben und k. nach Gradachacz zum Capitain 
a 


geführt, der ihm jedoch das Leben ließ 
rauf, als eines Kriegsgefangenen, das Recht 
batte), ihn übrigens, nach Abnahme aller feiner Waf⸗ 
fen, Kleider, Praͤzioſen und des Geldes, ſtandesmaßig 
behandelte, demſelben ein anſtaͤndiges Gefaͤngniß im 
obern Stockwerke gab und ihn auch mit der erforder⸗ 
lichen Dienerſchaft verſah. Der Zworniker Diſtrikt 
hofft, daß nun der Gradachezer Capitain dieſe Streitig⸗ 
keiten ſchlichten und beilegen werde, welches der Veſier 
von Bosnien nach fruchtloſen mehrmaligen Verſuchen 
zu bewerkſtelligen außer Stande war. — Die drei Bos⸗ 
niſchen Capitains von Gradachacz, Doboy und Dervent 
find von Seiten des Vefiers in die Feſſung Branduk 
eitirt worden, um dort den Inhalt eines Großherrlichen 
ſie betreffenden Firmans hy vernehmen; fie weigern ſich 
jedoch, zu erſcheinen, weil fie Unheil wittern. 
Conſtantinopel, vom 25. Juni. 

Der Paſcha von Egypten hat ſeit 18 Monaten der 
Pforte keine Art der ihr gebuͤhrenden Contributlonen 
mehr entrichtet. Seine eigene Finanznoth und die un⸗ 
ſcheuren Opfer, welche er dem Großherrn im Laufe 
des Krieges gegen Rußland gebracht hat, wurden dem 
Defterdar, an welchen die Staats⸗Einkünfte abgeliefert 
werden muͤſſen, zur Entſchuldigung angegeben: der Sul⸗ 
tan ſcheint aber von keiner Entſchuldigung hoͤren zu 
wollen und verlangt, daß von der e- yptens 
Rechenſchaft abgelegt werde, wozu er ein Recht hat. 
Mehemed Ali; welt entfernt, dieſem Verlangen ſeines 
Oberherrn Folge leiſten zu wollen, und hat ſich ſchon 
früher einem ähnlichen an ihn gemachten zu entziehen 
gewußt. Nun ſoll ein Abgeordneter mit unumſchraͤnk⸗ 
ter Vollmacht nach Kairo ice werden und die Au⸗ 
torität des Sultans daſelbſt geltend machen. Der ehe⸗ 
malige Reis Effendi, Pertew⸗Eſſendi, iſt mit dieſer ſehr 
bedenklichen Miſſion dean zu welcher ihn ſein er⸗ 
probter Muth, ſein feſter Wille und ſeine bekannte 
Klugheit befonders zu eignen ſcheinen, allein mit Mehe⸗ 
med Ali iſt nicht iu ſcherzen, und fo bedaͤchtig er in 
großen Angelegenheiten zu Werke geht, ſo leicht über 
apt er ſich auch einem ungemaͤßigten Zorne, wenn er 
ich beleidigt glaubt. Die großen Ruͤſtungen, welche 
eit mehreren Monaten in Egypten gemacht wurden 
und die, wie es hieß, den Barbaresken⸗Staaten gelten 
ln in bürften wohl eine andere Beſtimmung erhalten 
lar unten eher dazu dienen, der Unabhaͤngigkeits⸗Er⸗ 
klärung des Bike- Königs, wenn er zu ſehr gedraͤngt 
würde, mehr Rachdruck zu geben. Obgleich man im 
Pant um Pertew⸗ Effendi wegen einer Kanıilien-Anges 
egenheit nach Egypten reiſen laßt, fo find doch die 
Agenten Mebemed ls beſſer davon unterrichtet und 
haben ſchnell darüber nach Alexandrien Bericht erſtattet. 


Vermiſchte Nachrichten. 
in Swinemünde, 27, Juli. Die Anzabl der Badegäſſe 
ſt der im vorigen Jahre ganz gleich, beſteht aber größe 


uſſein⸗B 
an * 


tentheils aus Damen. Die ausgegebene Badeliſte Nr. 5. 
zahlt bis einſchließlich den 20. d. M. 280 wirkliche 
Badegaͤſte und 65 Domeſtiken auf, eine ſehr bedeutende 
Anzahl Fremde ungerechnet, die den Ort nur des Ver⸗ 
gnügens wegen auf einige Tage beſuchen. Den 19. iſt 
das Koͤnigl. Preuß. Schiff „der Mentor“ eingetroffen. 
Am Bord deſſelben befinden ſich unter andern auslaͤnd.⸗ 
ſche Muſcheln, Schaalen, Korallen, Gewächfe 1c. Die 
Matroſen haben auf ihrer Seereiſe einen ungefaͤhr 6 
Fuß langen Hayfiſch gefangen, welcher ausgeſlopft an 
dem Maſt befeſtigt iſt. 7 


Briefen aus dem mittäglichen Frankreich zufolge, na⸗ 
mentlich von der Rhone, iſt das Wetter dort ſchon ſeit 
einigen Monaten dem Weinſtock ſehr unguͤnſtig. Es 
wird in dieſem Jahre ſehr wenig Wein geben; was die 
Beſchaffenheit betrifft, fo wird fie von der Temperatur 
im Auguſt und September abhangen. 

In Paris fertigt ein Arzt, Auzou, jetzt anatomiſche 
ſogenannte Fantoms von Papiermache, die einen Men⸗ 
chen vorſtellen, wo man Lage fuͤr Lage wegnehmen 
kann, bis man auf das Skelett kommt, und bei jeder 
Lage die ieee Beſchaffenheit der Theile darge⸗ 
ſtellt ſieht. 55 den Wundarzt muß ein ſolches Modell 
von großem Nutzen ſein. Das Herz namentlich, mit 
einer ſchwarzen und rothen Fluͤſſigkeit gefüllt, ſoll den 
Mechanismus des Blutumlaufs taͤuſchend nachahmen. 
Er hat 12 Jahre daran gearbeitet, ehe er das Ganze zu 
e das mit 3000 Franken pro Stuck ver⸗ 

wird. 

er Dr. Lattier de la Roche will jetzt in Paris von 
neuem, wie er in Lyon ſchon gethan, Verſuche machen, 
den grauen Star ohne alle Operation durch eine ganz 
1 8 ſchnell zum Ziele fuͤhrende Behandlung zu 
heilen. Wenn ſich feine Entdeckung wirklich beſtaͤtigen 
ſollte, ſo wird der Erfinder unter die Wohlthaͤter der 
Menſchheit gerechnet werden. 

In Mannsfeld war am 25. Juni d. J. vor dem 
Rathhauſe ein Triumphbogen 52 al dem man 
Abends transparent erleuchtet folgende zweckmaͤßige In⸗ 


ſchrift las: 5 
Liebe ſchuf dem Geiſte Licht 
Und die Wahrheit in das Leben; 
Tirannei konnt ferner nicht 
Sellem Lichte widerſtreben; 
Ewig ſchreitet Wahrheit vor, 
Ruͤckwaͤrts geht der finſt're Thor. 


Literariſche Anzeigen. 
So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen, 
Stettin Nicolaiſchen, zu haben: ; 
er geſtirnte Himmel 
oder Anweiſung zur Kenntniß der Geſtirne und der 
vorzuͤglichſten Sterne. Zur Belehrung und Un⸗ 
terhaltung für gebildete Leſer beſonders jüngeren 
Alters. Von Dr. Heinrich Rockſtroh. 
gr. 12. Mit 40 erläuternden Kupfertafeln. Sauber 
gebunden 2 Thlr. f 
(Berlin, 1830. ges der Buchhandlung 
von C. F. Amelang.) 
Die Aſtronomie, oder, was dieſes urſprünglich 
griechiſche Wort eigentlich ausdruͤckt, die Himmels⸗ 


eder Sternkunde, die Lehre von den Weltkoͤrpern 
überhaupt und ihren wahren und ſcheinbaren Bewe⸗ 
ungen insbefondere, iſt eine fo vortreffliche Wiſſen⸗ 
ba t, die Vortheile, die fie der menſchlichen Geſell⸗ 
ſchaft zu Wahrnehmung und Eintheilung der Zeit, zur 
Sede zu Beſtimmung der Lage der Orte = 
der Erde ıc. gewährt, liegen fo klar vor Augen, da 
fie nur genannt werden darf, um Empfindungen von 
Größe und Würde zu erregen, und die Begriffe, die 
ſie uns von dem Umfange der Welt und von der 
Weisheit und Güte ihres allmächtigen Urhebers 
iebt, muͤſſen auch Menſchen von fonft ſtumpfen Ges 
ühlen zur Bewunderung und Anbetung hinreißen. 
Es 4405 daher ein Buch, welches, wie das hier 
angezeigte, eine Anleitung zur Kenntniß des geſtirn⸗ 
ten Himmels darbietet, eine ſehr erfreuliche Erſchei⸗ 
nung ſeyn, und dies um ſo mehr, da der Hert Ver⸗ 
faſſer über ſeinen erhabenen Gegenſtand auf eine 
eben ſo gruͤndliche als fuͤr Jedermann leicht faßliche 
Art N — Ein weſentliches Erforder⸗ 
niß bei einer Beſchreibung der Geſtirne und einzel 
ner merkwürdiger Sterne iſt, dieſelbe durch Bilder 
zu veranſchaulſchen, und auch hierin laͤßt diefes fo 
nützliche Buch nichts zu wünſchen uͤbrig: die, außer 
einem herrlichen allegoriſchen Titelkupfer und Vig⸗ 
nette, demſelben beigegebnen Kupfertafeln ſind nicht 
allein in genuͤgender Anzahl, ſondern auch auf das 
ſorgſalugſte und ſauberſte gearbeitet. Referent kann 
daher dieſes Buch, ſowohl wegen des Gegenſtandes, 
den es behandelt, als auch wegen der vielen ſchoͤnen 
Kupfer und der dußern fo geſchmackvollen Ausſtattung 
mit Recht empfehlen. Dr. A. S-r. 


Bei Backe in Berlin erſchien und iſt zu haben bei 


F. . morin in Stettin (Moͤnchenſtraße 46): 
Encyclopaͤdiſches Woͤrterbuch oder alphabetiſche 
Erklärung aller Wörter aus fremden Spra⸗ 
chen, die im Deutſchen angenommen ſind, 
auch aller in den Wiſſenſchaften, bei den 


Kuͤnſten und Handwerken uͤblichen Kunſtaus⸗ 


drucke, nebſt vollſtaͤndiger Geographie und 
andern Nachweiſungen. Zweite ſehr ver: 
mehrte Auflage. 3 Baͤnde. 175 Bogen im 
größten Lexikonsformat. 5 Rthlr. 


Dies Werk enthaͤlt zuerſt die Erklaͤrung aller Kunſt⸗ 
ausdruͤcke aus allen Wiſſenſchaften, Kuͤnſten und Ge⸗ 
werben, dann eine Verdeutſchung aller fremden Wörs 
ter und endlich eine Geographie in lexikaliſcher 
Form. Die Reichhaltigkeit deſſelben beweiſt die Zahl 
der darin aufgenommenen Artikel, die ſich auf 
200,000 belaufen. Dabei find dieſe mit einer Voll; 
ſtaͤndigkeit gearbeitet, daß man überall eine deutliche 
und richtige Sach⸗ und Worterklaͤrung findet. Es 
kann alſo dieſes Werk als ein nöthiger Saus⸗ 
bedarf betrachtet werden, welcher jedem Gelehrten, 
Beamten, Kaufmann, Kuͤnſtler, techniſchen Geſchafts⸗ 
mann und Arbeiter, jedem ſtudirenden Juͤnglinge auf 
der Stelle die genügendſte Auskunft in dem weiten 
Felde des Wiſſens darbieret und viele andere Wörs 
terbücher über einzelne Zweige der . ten ent 
behrlich macht, da es der Inbegriff ſaͤmmtlicher Wif⸗ 
ſenſchaften iſt, 


Entbindungs Anzeigen. 
Heute früh um 2 uhr wurde meine Frau von 
einem gefunden Knaben gluͤcklich entbunden. Stet⸗ 
tin, den 29ſten July 1830. 
Gr. v. Nicelli, Hauptmann. 


Die am 25ften d. M., Nachmittags gegen 5 u r, 
erfolgte ſehr glückliche Entbindung Eins — — 
von einem gefunden Knahen, zeige ich meinen aus⸗ 
ea Freunden und Bekannten hiermit ganz ers 
gebenſt an. Alu Damm den 27ſten July 1830. 

Karow, Forſt⸗Caſſen Rendant⸗ 


Todes fa ll. 


Heute Nachmittag gegen Zwey Uhr ſtarb zu Stet⸗ 
tin im Zwanzigſten Lebensjahre unſer hoffnungsvol⸗ 
ler geliebter Sohn und Bruder, der Primaner Ju⸗ 
lius Pinnow am Nervenfieber, welches tief erſchüt⸗ 
tert allen theilnehmenden Freunden und Verwandten 
hiedurch ergebenſt anzeigen. Krohn⸗Muͤhle bei Alt⸗ 
Damm den 26ſten Juli 1830. 

Die hinterbliebenen Eltern und zwei Geſchwiſter 

des Verſtorbenen. 


5 Anzelgen. 


Retour Briefe: Baier in Poſen. Gauck in New 
ſtadt E.⸗W. chubert in Frankfurt a. d. O. Zint 
in Marienburg. Elbershagen in Frankfurt a. d. O. 
Wichmann in Stralſund. Werner in Rügen. Mül⸗ 
ler in Berlin. Krüger in Gartz. Klingsporn in 
Breslau. Prochnow in Kölzig. Raven in Treptow 
a. d. R. Kuen in Raſetz. Verſch in Stettin. 
Stettin, den 28. July 1830. Ober⸗Poſt⸗Amt. 


In dem Besitz meiner neuen Mess- Wäaren, 
empfehle ich diese N Publico ganz 
g l AR 


ergebenst. Weiglin. 


Den Empfang meiner neuen Meßwaaren zeige 
hiermit ergebenſt an. F. G. Kang et 


Ruſſiſch. Segel Tuch billigſt bei 
. F. Mun rke 


Glas ⸗ St ü r en 
zu Blumen- Vaſen, erhielt eine Sendung und em⸗ 
pfiehlt D. F. C. Schmidt. 


Mein Waaren, Lager habe ich mit neuen billigen 
Galanterie-, Eiſen⸗, Modes Waaren ic. vergroͤßert 
und bitte um reichen Beſuch ergebenſt. 

Heinrich Schultze, Grapengießerſtraße No. 169. 


Bis zum Montage ſehen wir noch eine neue Sen— 
dung Blumen, ins Haar zu tragen, entgegen. 
8 M. Wolff & Comp. 


Eine im gruͤndlichen Pianoforte-Unterricht geübte 
Lehrerin wuͤnſcht noch einige Stunden zu beſetzen. 
Das Nähere in der Zeitungs⸗Expedition. 


D. Sal in ger, 
große Oderſtraße No. 13. 

Meine durch die Reparatur der Schleuſen bis jetzt 
ausgebliebenen niederungſchen Bettfedern und Dau⸗ 
nen, find nunmehr nebft einer ſehr bedeutenden Sen— 
dung boͤhmiſcher Federn und Daunen angekommen. 
Da ich diefe Vorraͤthe wegen des nahe bevorſtehen⸗ 
den Empfanges der Herbſtſendungen ſchnell zu raͤu⸗ 
men wünfche, jo. offerire ich ſämmtliche Sorten zu 
außerordentlich billigen Preiſen, und bin im Stande, 

gute e Betifedern von 2% bis 7% Sgr. 
das Pfund, g 
gute geriſſene Bettfedern von 5 bis 20 Sgr. 
das Pfund, 
gute Daunen von 173 Sgr. bis 1 Rt. das Pfund 
zu geben. Die Zwiſchengattungen ſteigen in allen 
Sorten von dem 8 Preiſe an um 1 und 
2 Sgr. pr. Pfd. Zur Bequemlichkeit meiner geehrten 
Kunden habe ich auch neue eins und zweiſchl fei 
herrſchaftliche und Geſindebetten in reicher Auswahl 
anfertigen laſſen, die ich durch ſelbſt fabricirte Leis 
nene Einletzeuge nicht allein außerordentlich wohl⸗ 
er ftelle, fondern kann auch jede Beſtellung neuer 
etten binnen 24 Stunden ausführen. Einige Sor⸗ 
ten gutes Stuhlrohr habe ich in Commiffion erhal 
ten, die ich zu außerſt billigen Preiſen verkaufen kann. 


Von einem der ersten und anerkannt besten 
Tischler Berlin's, welcher schon seit vielen Jah- 
ren ein sehr reichhaltiges Magazin von allen Gat- 
tungen der modernsten und schönsten Meubeln 
aus feinern Holzarten errichtet und so stets com- 
plett erhält, bin ich veranlast worden, Bestellun- 
gen darauf hier anzunehmen, um Liebhabern von 

auerhaft und sauber angefertigten Arbeiten jener 
Königsstadt, die doch immer und mit Recht auch 


hierin als Muster des guten Geschmacks gilt, die 


Beziehung derselben möglichst zu erleichtern, 
Demnach nun stets bereit, alle und jede mir 
schriftlich zu ertheilende Aufträge in diesem 
Fache, mögen solche ein ganz vollständiges Meu- 
blement oder auch nur einzelne Theile desselben, 
als: Spiegel, Sopha, Stühle, Secretaire etc. be- 
treffen, gerne zu empfangen und überall nach 
den Wünschen eines Jeden billig und prompt zu 
besorgen, bitte Ein hiesiges und auswärtiges resp. 
Publikum ich ganz ergebenst, mit Aufgaben eben 

enannter Gegenstände in vorkommenden Fällen 

ıch geneigt an mich wenden und jederzeit de- 
ren beste und geschmackvollste Ausführung in 
möglichst kurzem Zeitraume fest versichert hal 
ten zu wollen! 

„ „Musterblätter und Preise von Meubeln sind 
jeden Vormittag bis ı2 Uhr bey mir anzusehen, 
Stettin, den 2ısten July 1630. 

j L. Teschendorff, 
gr. Wollw.- u. Baustr.-Ecke No, 547. 


— 


Ein Knabe auſiandigen Herkommens wünſcht 
einem hieſigen Comtoir 5885 in einer, mit e 
Beine: 2 ein Unten gRaterial-BaarensDandlung 

N mmen. erſelbe i der 
Zeitungs⸗Expeditjon zu erfragen. > cash 


———— — — 


2 Da ich mich ſchon ſeit mehreren Jahren is er 


Anfertigung von Meffings Arbeit zu Piſtvriusſchen 
Brenm2lpparaten beichäftige, fo erkaube ich mir die 
Herren Kupferſchmiede darauf aufmerkſam zu mas 
chen, mit dem Bemerken: daß alle Meſſing-Arbeit, 
welche zu einem ſolchen Apparate gehoͤrt, nach den 
alten und neueſten Modellen bei mir vorraͤthig zu 
haben iſt. Der Gelbgießer Krebs, 
neuen Grünftraße Nr. 7 in Berlin, 


Anzeige SE Bier. 

Ich finde mich veranlaßt hiedurch ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß der Knecht Gottfried Neumann, welcher 
bisher mein Bier ausgefahren hat, nicht mehr in 
meinem Dienſte iſt. Ich bitte daher meine reſp. 
Kunden, an denſelben weiter keine fuͤr mich be⸗ 
ſtimmte Beſtellungen zu geben, und bemerke zugleich, 
daß ich aus Gründen von jetzt an mein Bier bedeur 
tend ſtärker wie bisher machen werde. In Betreff 
der Preiſe, ſo darf ich wohl als bekannt annehmen, 
daß meine Arten Biere hier fruͤher nicht gebraut 
worden find, und ſich ſpaͤter hauptſaͤchlich auch nur 
durch Knechte von mir anderweitig verbreitet haben. 
Ich bedarf daher zur Herſtellung derfelben keiner 


dergleichen theuer beſoldete Subjecte, und bin da⸗ 


her auch ſehr wohl im Stande, jeden heruntergeſetz— 
ten Preis mitzuhalten, zu welchen ich es daher um 
ſo eher im Voraus offerire, weil ſolches wie alle 
Geſchaͤfte ohne Verdienſt doch nur temporair ſeyn 
kann. Uebrigens bemerke ich noch, daß die unter 
den Namen Manheimer, Merſeburger und braun 
Bitter⸗Bier bekannte Sorten in ihrer Natur fi 
voͤllig gleich und die beſten und ſtaͤrkſten davon in 
der Regel hellfarbig ſind, mithin die dunkle Farbe 
nichts weniger als den Beweis einer beſondern Guͤte 
liefert. A. Hoffmann, Oderſtr. Nr. 63. 


Steckbriefe. 

Aus dem Zuchthaufe zu Luckau iſt der nachſtebend 
bezeichnete Dienſtknecht Johann Gonlieb Noack, 
welcher wegen veruͤbter Diebſtaͤhle in Verhaft gewe⸗ 
fen, am 30jten Juny c. entſprungen. Saͤmmtliche Ci⸗ 
vil- und Militairbehoͤrden werden erſucht, auf denfelr 
ben Acht zu haben, ihn im Betretungsfalle zu verhafr 
ten und an die unterzeichnete Inſpection abliefern zu 
laſſen. Luckau, den 3often Juny 1830. 

Die Koͤnigl. Inſpection. 

Bekleidung: halb gelb, halb graue Weſte, kurze 
graue Hoſen, ein weiß leinenes Hemde mit der Nr. 42. 

Signalement: Geburtsort, Groß⸗Drenzig, Gube⸗ 
ner Kreis. Vaterland, Sachſen. Gewoͤhnlicher Auf; 
enthalt, Dielow bei Guben. Religion, evangeliſch. 
Alter, 20 Jahr. Gewerbe, Dienſtknecht. Größe; 
5 Fuß 2 Zoll. Haare, blond. Stirn, hoch. Augen⸗ 
braunen, braun. Augen, grau. Naſe und Münd, 
proportionirt- Zähne, vollſtaͤndig. Kinn, rund. Ger 
ſichtsfarbe, geſund. Geſichtsbildung, oval. Sta⸗ 
tur, mittel. Sprache, deutſch. 


Auf dem Transport von Sorau nach Leuthen iſt 
die nachſtehend bezeichnete Maria Elifabeth Pollack, 
verehelichte Schäfer Raͤdnitz, welche wegen eines 
großen Gelddiebſtahls in Verhaft geweſen, am 22ftetr 
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4830 entſprungen. Saͤmmtliche Civil und 


Militairbehörden werden erfucht, auf dieſelbe Acht 
zu baden, fie im Betretungsfalle zu verhaften und 
an die unterzeichnete Behörde abliefern zu laſſen. 
Sorau, den Aften July 1830, 
Koͤnigl. Preuß. Inquifltoriat. 
Signalement: Gewoͤhnlicher Aufenthalt, Batſch. 
Alter, 33 Jahr. Gewerbe, Schaͤferin. Größe, mitt 
ler. Haare, blond. Stirn, flach. Augenbraunen, 
blond. Augen, blaue. Naſe, gewoͤhnlich. Mund, 
kleinen. Zaͤhne, vollſtaͤndig. Kinn, rundes. Ge⸗ 
ſichtsbildung, rund und voll. Spricht deu» 


Nach einer vom hieſigen Inquiſitoriat eingegange⸗ 
nen Anzeige iſt der nachſtehend bezeichnete Bauer⸗ 
ſohn Gottfried Kalz aus Breitenau, welcher wegen 
gefährlicher ſchriftlicher Drohungen, Beſchaͤdigüng 
des Vermoͤgens aus Rache und des Wilddiebſtahls, 
in Verhaft geweſen, am Aten July c. entfprungen. 
Saͤmmtliche Civil⸗ und Militairbehoͤrden werden ers 
ſucht, auf denſelben Acht zu haben, ihn im Betre⸗ 
tungsfalle zu verhaften und an das Inquiſitoriat 
nach Lübben abliefern zu laſſen. Laͤbben, den Sten 
July 1830. Das Koͤnigl. Landraths-Amt. 

Bekleidung: wahrſcheinlich eine blaue tuchene 
Jacke, grau leinene Hoſen und eine Muͤtze. 

Signalement: Geburtsort, Breitenau. Religion, 
evangeliſch. Alter, 21 Jahr. Stand, Bauerſohn. 
Größe, 5 Fuß 4 Zoll. Haare, blond, Stirn, ges 
wohnlich. Augenbraunen, blond. Augen, blau. 
Naſe, gewöhnlich. Mund, klein. Zähne, gut. Bart, 
blond. Kinn, rund. Geſichtsfar be, gefund, Ge⸗ 
ſichtsbildung, rund. Statur, unterſetzt. 


Es iſt der nachſtehend bezeichnete Graveur Anton 
Szarnyay, welcher wegen Theilnahme an einem 
Morde und Anfertigung falſcher Creditpapiere in 
Verhaft geweſen, entſprungen. Saͤmmtliche Civil⸗ 
und Militairbehoͤrden werden erſucht, auf denſelben 
Acht zu haben, ihn im Betretungsfalle zu verhaf⸗ 
ten und = ander bekannt zu geben. 

rag, den 6ten July . 

W Kaiſerl. Koͤnigl. Stadthauptmannſchaft. 
Bekleidung; rund geſchnittenen Rock von morgens 
rauem Tuch mit Knoͤpfen, kaſimirne blaue Weſte 

mit Ueberklappen, morgengraue Reithoſen, gewichſte 

Halbſtiefeln, geſtreiftes Halstuch, Komodekappe von 

altem grünem Tuch mit Schild von Leder. 

Beſondere Umſtände: hat einen Koffer mitge⸗ 
nommen, worin 1 Mantel, 3 Gillets, 1 ſchwarzer 
und 1 blauer Frack, 3 Paar Beinkleider, 1 Leibel, 
2 feidene Tücher, 8 weiße Tuͤcher, 4 Paar Strümpfe, 


1 Augen, 
„in der Mitte einen Buckel. Ger 


Ohr, vielleicht auch in beiden, trägt er eine gol⸗ 
EM Linſe, fein Gang iſt ſchnell, hebt die Fuͤße hoch. 


Acts 


publikan du m. 


Da die Bewährung um die Badeſtelle bei der Sit, 
berwleſe vollſtaͤndig wieder hergeſtellt iſt, jo wird das 
Publikum hievon benachrichtigt und zugleich gewarnt, 
die Grenzen des zum Baden beſtimmten und als 
ſicher bezeichneten Platzes zu überſchreiten. Eben fo 
iſt es unſchicklich innerhalb und nahe bei der Stadt 
frei zu baden: dies wird daher bei 1 — 5 Rihlr. 
Strafe ausdrücklich hiermit verboten. Stettin, den 
29ſten July 1830. Koͤnigl. Polizei⸗Direction. 


22"; 
Solz verkauf. 

Wir beabſichtigen, aus dem Meſſenthiner 2 Mei⸗ 
len von hier und ohnweit dem Oderſtrohm belegenen 
Walde ſaͤmmtliches Holz auf den Theilen deſſelben, 
welche der große Ort und die Eichen benannt wer⸗ 
den, und welche der Foͤrſter Dieckhoff in Meſſen⸗ 
thin den Kaufluſtigen genau anweiſen wird, ſei etz im 
Ganzen, oder in vier bezeichnete Theile, oͤffentlich zu 
verkaufen, und haben dazu einen Termin auf den 
24ſten Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr, hier zu 
Rathhauſe im großen F deſſelben an⸗ 
Pf zu welchen wir Liebhaber hiemit einladen. 

ie Bedingungen werden im Termin ſelbſt bel annt 
. werden, doch wird hier bemerkt, daß der 

eiſtbietende ſofort im Termin den 10ten Theil der 
gebotenen Summe baar oder in dem baaren Gelde 
gleich zu achtenden au porteur lautenden 1 
zur Sicherſtellung des Gebots zu deponiren hat, und 
daß der Zuſchlag dem Magiſtrat und der Stadtverords 
neten⸗Verſammlung vorbehalten bleibt. Das Holz 
beftehtrübrigens in Eichen, Buͤchen und Kiefern und 
zum großen Theil aus Nußholz aller Art. Stettin, 
den i2ten July 1830. 5 - £ 

Die Deconomie; Deputation. 


Bekanntmachungen. 

Der Muͤhlenmeiſter Salzmann gu Panſin beab ſich⸗ 
tiger: in feiner Waſſer⸗ Mühle eine Oehlpreſſe neu 
anzulegen, und den bereits vorhandenen Stampfgang 
durch zwei Paar neue Stampfen zu vervoltände 
gen. Dies wird in Folge des §. 6 des Edicts vom 
28ſten October 1810 hierdurch bekannt gemacht; und 
hat ein Jeder, der durch N beabſichtigte Muͤh⸗ 
len⸗Anlage eine Gefährdung feiner Rechte befürchtet, 
ab dem $.7 des gedachten Edicts, den Wider⸗ 
pruch binnen 8 Wochen praͤcluſiviſcher Friſt bei mir 
anzumelden. Stargard, den 12ten July 1830. 

Koͤnigl. Landrath des Saagiger Kreiſes. 
v. d. Marwi. 


— — — — — 

Der Tiſchlermeiſter Chriſtoph Gottfried Müller und 
deſſen verlobte Braut, Charlotte Chriſtine Sophie 
Schröder zu Morgenitz, haben durch den gerichtlichen 
8 vom ısten d. M. die an 

e 


werden. 


kaufe in Rollen auch einzelnen Pfunden billi 


Beilage zu No. 61. der Koͤnigl. Preußiſchen Stettiner Zeitung. 


Vom 30. July 1830, 
Bekanntmachungen. Reife Ananas - Früchte bei 
Es fehlt in hieſiger Stadt an einem zur innern August Orto, 
Praxis berechtigten Wundarzte erſter Klaſſe. zir Grüne Garien-Pomeranzen bei 
laden daher qualiſicirte Subjekte, welche ſich hier Angnst Otto. 


niederzulaſſen geneigt ſind, hierdurch ein, ſich baldigſt 

bei uns zu melden. Wir bemerken dabei, daß dem— 

jenigen, welcher qualificirt befunden wird, einſtweilen 

ein Honorarium von 50 Rehlr. aufs Jahr, unter billi— 

gen Bedingungen zugeſichert werden ſoll. Neuwarp, 

den 20ſten July 1830. Der Magiſtrat. 
Web zn 

Mit Bezug auf das am 13ten Mai d. J. erlaſſene 
Publikandum des unterzeichneten Domainen-Juſtiz⸗ 
Amts wird der feinem Aufenthalte nach unbekannte 
Webermeiſter Friedrich Hillmann aus Tückhude, oder 
deſſen Erben hierdurch aufgefordert, ſich binnen 
4. Wechen 
ſito für ihn befindlichen 1 Rihlr. 22 Gr. 3 Pf. Cou⸗ 
rant bei uns zu melden, widrigenfalls dieſe Gelder, 
der geſetzlichen Beſtimmung gemaͤß, zur allgemeinen 
Juſtig⸗Officianten-Wittwen⸗Laſſe werden abgeliefert 

Clempenow, den 25ſten July 1830. 
Koͤnigl. Domainen⸗Juſtiz⸗Amt. Kypke. 

l 5 
Zu verkaufen in Stettin. 

Eine gut conditionirte Regierungs-Raths⸗Uniform 
mit aͤchter Stickerei und großen Epaulets iſt billig 
zu verkaufen, Baumſtraße No. 1001. 

Ein mahagoni Flüͤgel⸗Fortepigno mit zwei Zu 
im brauchbarſten Juanes 8 Für 4 cr. bra 
werden, große Laſtadie No. 232. 5 


Frischer Kirséeh- Wein 
= C. . Homann, 
grosse Domstrasse No. 668. 


Nfei de Verkauf. 
Ein Paar braune, engliſirte Wagen Pferde, fechss 
und fiebenjährig, ſtehen in der Grapengießerſtraße 
Nr. 167 zum Verkauf. - 


Achten VBarinas:Canafter von ſchoͤner 4 5 ver⸗ 
W. Schoenn, Marien-Kirchhof Nis 779. 


Um die in Commiſſion habenden Cottbuſſer Tuche 
zu räumen, iſt es mir von meinem Einſender geſtat⸗ 
tet, ſolche zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zu vers 
kaufen. w. Schoenn, Marien Kirchhof Nr. 779. 


Ein Paar en liſirte, gut eingefahrene braune 
gene 3 Zoll graf ſollen billig verkauft 
werden. Nähere Auskunft ertheilt der Gaſtwirth 


bei 


Bluge im Furſſen Biucher hieſelbſt. Stettin den 


20 ſten July 1830. 


Fein geſponnene gekrollte 


ferde ei 
bei mir zu einem billigen Schweiſbaare find 


reiſe zu haben. 
E. F. Langmaſius. 


en zur Empfangnahme der in unſerm Depo⸗ 


— — — ᷑w—̃—ů — 

Neuer hollandıscher Hering, dussnnlchs-Käse 

und grüne Orangen billigst bei g 
Lis ch k e. 


TTS 
„ * Ich empfehle hiemit meine aufs beſte 
T nach neueſter Methode eingerichtete Oelraffi⸗ 
% nerie zum Raffiniren von Hanf und Ruͤb Oel, X 
unter Verſicherung reeller und prompter Be- $ 
2 dienung. Stettin den 17. July 1830. . 

Paul Teſchner junior. 
SLL 

„Schönes trocknes, ungeflößtes bächen Klobens, 
buͤchen Knüppel, elſen Kloben- und fichten Boͤltcher— 
holz billig bei Carl Goldhagen. 

Dampf⸗Chocolade aus der erſten Fabrik des Herrn 

.F. Miethe in Potsdam, bei Abnahme von 6 Pfd. 
1 Pfd. Rabatt, iſt wieder in allen Sorten zu den 
bekannten Fabrikpreiſen vorraͤthig in der Hauptnie— 
derlage fuͤr Pommern bei 5 E 

Carl Goldhagen in Stettin. 

Preis⸗Courante und Gebrauchs -Anweiſungen 
z werden gratis auggeoeben. 

Cacao, Mandeln, Sago, l. Cassia, Nelken, Macis, 
Ff. Pecco-, Kugel- und Haysanthee bei 

. G. F. Hammermeister. 
Brenn-Malz offerirt 

Auguſt Moritz. 

Gebackene Halleſche Pflaumen in Faſfern und bei 
einzelnen Centnern, fo wie alle Sorten Caffee's ers 
laſſen zu billigen Preiſen 

J. W. Aöſewitz & Comp., 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 99. 

Ganz friſche Elbinger Miederungs Buner in Faͤß⸗ 
chen von 20 bis 50 Pfd., empfingen ſo eben und 
offeriren billigſt Carl Schröder & Comp., 

Breiteſtraße No. 393. 

‚Seinen Ruſſiſch⸗Polnſſchen Theer in groß Ge⸗ 
bind, auch in 3 und 4 Tonnen, nebſt Schiffs⸗ 
und Schuhmacher⸗Pech, erhielt wieder und erläßt 
billig. H. Schmidt Wittwe am Vollenthor. 2 


Geſundes, trocknes, buͤchen, birken, eichen, elſen 


Schoͤnes weißes 


‚ und kieſern — ungeſchwemmtes — auch geſchwemm⸗ 


tes — büchen Klobenholz verkaufe ich billigſt, fo. 
wie ich auch ein Poͤſtchen ſichten Langholz, Dielen 
und Viertelholz, um damit zu rdumen, zu den billig⸗ 
ſten Preiſen offerire. Carl Mylen. 


5 Miethsgeſuch. 
Ein Logis von einer Stube, ein oder zwei Kam 
mern nebſt Zubehoͤr wird von einer einzelnen Frau 


3 
u 


geworden; 


eſucht. Da N i 
9 ii 24. Nähere Beutlerſtraße No. 92 im zwei, 


Zu vermiethen in Stettin. 


Auf dem Vorhofe des Johannis-Kloſters in dem 
Diaconatı Haufe Nr. 199 ſoll eine Wohnung, beſte⸗ 
bend aus 2 Stuben unten und einer Stube in der 
zweiten Etage nebſt Zubehör, im Termin den ten 
Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, in dem Kloſter⸗ 
Seſſions Zimmer vom iſten October d. J. auf 3 Jahr 
an den Mehrſtbietenden, der jedoch ein ruhiger und 


kein offenes Gewerbe treibender Miether ſeyn muß, 


überlaffen werden. Stettin, den 27. Juli 1830. 
Die Johannis⸗Kloſter- Deputation. 


Im Haufe Nr. 286, Kuh- und Breiteſtraßen-Ecke, 
tft in der ten Etage ein Quartier von 2 Stuben 
nebſt heller Küche ſogleich zu vermiethen. Stettin, 
den 2öften July 1830. J. F. Goltz. 


Im Haufe Kuhſtraße No. 288 find parterre 6 Stu⸗ 
ben, 1 Domeſtikenſtube, Speiſekammer, Kuͤche, Kels 
ler und Stallung ſogleich zu vermiethen, und das 
Nähere daſelbſt zu erfragen. 


Zu Michaelis d. J. iſt die dritte Etage des Hau⸗ 
fes No. 700 am Roßmarkt, mit oder ohne Stallung, 
3 Nähere Auskunft ertheilt in den 

eorgenſtunden bis 9 Uhr der Hofrath Bourwieg, 
große Wollweberſtraße No. 382. . 


Durch den Tod des Kunſthaͤndler Ceccato iſt mein 
in der lebhafteſten Gegend, in meinem Hauſe Gra⸗ 
pengießerſtraße No. 462, befindlicher geraͤumiger Las 
den nebſt Stube zur anderweitigen Vermiethung frei 
een kann ich ausgedehntere 
Wohnung dabei geben. D. B. C. Goldbeck. 


- Grapengfeßerſtraßen Ecke No. 174 iſt die 2te Etage 


von 2 Stuben, Kammer, Küche ꝛc. zum 1ſten Sep⸗ 
tember an ſtille Miether zu vermiethen. 
Schuhſtraße No. 145 iſt eine Stube und Kammer 
nebſt Zubehör den Aften September d. J. zu ver 
miethen. 5 
Schuhſtraße No. 859 iſt die dritte Etage zum Ajten 
October zu vermiethen. 
Große Oderſtraße No. 62 iſt die dritte Etage, beſte⸗ 
hend in zwei Stuben, 3 Kammern, Küche und ges 
meinſchaftlichem Trockenboden, zum iſten October zu 
vermiethen. x 


— — — q — w2—ꝝ— 4A 
Die zweite Erage meines, Faufes, Baumſtraße 


=: No. 1015, beſtehend aus drei Stuben, einer Fleis 


nen Speifekammer, einer großen Kuͤche und Holz, 
gelaß, ſteht an eine ſtille Familie zu vermiethen und 
kann zum 1ſten October bezogen werden. 
+ G. Heyden. 
So. 125 am Pladrin (Laſtadie) iſt die untere Etage, 
beſtehend in 3 Stuben, heller geräumiger Küche, zu 
permiechen. Daß Nähere 218 große Laſtadie. 
— ̃ ——— ‚ ——— 
Bekanntmachungen. 
Vom Aften Auguſt ab, kann ich noch Mittag⸗Eſſen 
in Menagen aus dem Hauſe verabreichen. 
Vetter, kl. Domſtraße Nr. 692. 


Alle Sorten Oel⸗Saamen kaufe ich zu Stadt, Preis 


fen, und find die jetzigen Oel⸗Preiſe für 
feinftes Tafel Oel ... . . 25 N das u. 7 He, 
ſchoͤnes raffinirtes Ruͤboͤl. . 18 
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Auch laſſe ich in meiner Fabrik rohes Hanfoͤl gegen 
billige Koſten in bedeutenden Partheien raffiniren, 
und nach Uebereinkunft auf das prompteſte liefern. 
EM a he in Stettin, 
r 


Mittwochſtraße Nr. 1075. 


Jedermann wird von mir erſucht, Niemandem, 
ſelbſt meiner Frau nicht, auf meinen Namen zu bors 
gen; ich werde ſonſt durchaus fuͤr keine Zahlung 
einſtehen. Arndt. 


Mein Budenſtand iſt an den, Wochenmarkttagen 
nicht mehr auf dem neuen Markt, ſondern auf dem 
Kohlmarkt vor dem Spritzenhauſe, welches ich mei⸗ 
nen geehrten Kunden ergebenſt anzeige. 

Siebner, Pantoffelmachermeiſter, 
wohnhaft Moͤnchenſtr. No. 460. 


Von dem Marien⸗Kirchhofe kann zu jeder Tages, 


zeit trockener Bauſchutt und Erde unentgeldlich 3e 


holt werden. 


Ein ganz neues und fehlerfreies drelgaͤngiges 
Boot ſteht in Jaſenitz No. 32 zum Verkauf. 


f Geldgefuc. 

800 Rthtr. bis 1000 Rihlr. werden zu einer ganz 
ſichern Hypothek und gegen eine prompte Zinszah⸗ 
lung geſucht. Das Nähere in der ZeitungssErpedis 
tion unter Litir D. 1 


E ˙ Brr 
Zur VIII. Kurant⸗ Lotterie, 
deren Ziehung den gten Auguſt c. beginnt, find noch 
ganze und ſuͤnftel Looſe zu den planmäßigen Eins 
fägen zu haben bei 3 . 

. J. C Rolin, Koͤnigl. LortetissEinnehmer. 


Jag d⸗ Angelegenheit. 
Zwei Jagdfeldmarken an der Chauſſee, 3 Mei⸗ 
len von Stettin, find Veränderung halber fogleich 
zu cediren. Näheres am Kohlmarkt No. 619 eine 
Treppe hoch. ' - 


... ̃ —— — 

(Verloren.) Ein goldener Finger⸗Ring, mit einer 
Reihe Brillanten à jour gefaßt, iſt in Finkenwalde 
verloren worden. Der ehrliche Finder wird erſucht, 
ſolchen gegen eine gute Belohnung Laſtadie No. 60 
in Stettin wieder abzugeben; ſo wie Jedermann 
gebeten wird, e eee eee anzuhal⸗ 
ten und eben dahin daruͤber zu berichten. 


Gar t HE: pt 
reitag den 30ften July, fowie jeden ntag und 
e die Herren Hautboiſten des Zaſten 
nf. Regiments bei mir Harmonie Muſik. a 
N 1 A. Dittmar in Gruͤnthal. 


6 


